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Alles schon dagewesen"

Unfere dringend nötige geograpWföe tttarfierung
für Jrrfïieger

(Sineinhalb Quadrat-Kilometer großes {Ro\- und

Söeifekabisfeld mit nächtlichen 2<reu3rand-Cichtem bei

jedem ©reporte an3upflan3en. (Fachbildung für
2(riegsländer aber oer boten.

Aus dem Nehelspalter vom 15. April 1916

Ein Mittel gegen Halsschmerzen
(nid ganz neu)

Der Bürgermeister eines amerikanischen

Städtchens, zugleich eifriges
Mitglied des Mähigkeitsvereins, litt an
Halsschmerzen, und der Arzt gab ihm den
Rat, einmal ein recht steifes Glas Grog
zu trinken.

«Aber Doktor», erwiderte der brave
Mann, «ich habe Zeit meines Lebens
der Gemeinde Enthaltsamkeit von
geistigen Getränken gepredigt und sollte
ihr nun ein so schlechtes Zeugnis
geben »

«Nun wenn schon!» unterbrach ihn
der Dokfor. «Verlangen Sie doch
einfach heihes Wasser zum Rasieren. Den
Rum können Sie ja vor der Haushälterin

versteckt halten.»

Un cognac

MARTELL
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Der Bürgermeister unterwarf sich nur
seufzend dem Ratschlag.

Nach einem Vierteljahr ging der Arzt
wieder einmal am Hause des
Stadtgewaltigen vorüber und sah die alte
Haushälterin mit kummervollem Gesicht vor
der Tür stehen.

«Nun, wie geht's denn Ihrem Herrn?»

fragte er.
«Ach, Herr Doktor», lautet die

Antwort, «der ist verrückt geworden »
«Wieso?» entgegnete der Arzt mit

gelinder Bestürzung.
«Ja, denken Sie sich er rasiert

sich jetzf täglich zehnmal.» M' B-

Mensch und Tier
Viele Menschen bilden sich etwas ein

auf die sogen. Kultur, die Errungenschaften
von Wissenschaft und Technik auf den
Wohnkomfort bis na, bis man einen
Blick ins Tierreich tut und staunend erkennt,
daf) der Mensch eigentlich gar keinen
Grund zum Stolz hat. Viele Insekten haben
wohleingerichtete Staatswesen, haben
Arbeitsteilung, säen, ernten, halfen Vorräte
und was es der menschenähnlichen Dinge
noch mehr gibt. Waldmäuse z. B. trennen
ihre unterirdischen Vorratskammern säuberlich

von den Wohnräumen, in denen es
mit Wolle und Federn gepolsterte Betten

gibt I Sie haben zwar keine Orientteppiche,
wie sie Vidal an der Bahnhofstrafje in
Zürich verkauft, aber immerhin, gepolsterte
Betten sind für Mäuse zweifelsohne ein
beachtlicher Komfort.

Stadt und Land
Auf meinem landwirtschaftlichen

Betriebe arbeitet ein Lehrling aus der
Stadt seine drei Wochen obligatorischen

Landdienst. Ich zeige ihm, wie
man Kühe mit Bürste und Striegel
sauber putzt und lasse ihn dann
machen, damit ich andere Arbeit verrichten

kann. Nach einem Weilchen rennt
der Bursche auf dem ganzen Hof herum
und ruft nach mir. Als er mich findef,
berichtet er mir ganz aufgeregt:

«Meischter, d'Chüe schlöh mer mit
em Schwanz allpot ume Chopf ume,
was soU i o da mache?» Ageis

Basler Ferienbrief
Dienstag, den 3. August 1943.

Liebe Elternl
Wie gehf es euch? Mir geht es ganz gut.

Wir sind heute auf den Bolchen gegangen.
Wir kommen um 5 vor 4 Uhr am Bahnhof an

am Samstag. Es freut mich wenn die Ferien
herum sind. Wir haben gutes Essen. Am 1.

August sind wir lange aufgeblieben ich habe
noch Lustige Musik gehört wir haben Singen
dürfen, wir haben gesungen Es hütet an der
Grenzen viel viel Soldafen jetzf. Wir haben
bevor wir in das Bett müssen noch Kuchen
mit Sardinen darin bekommen. Ich wünsche
euch viel Freude und Glück. Frau E isf
gestorben vor 2 Wochen. Es grüfjt und küfjt
euch das Liebe Trudi.

Alles ausverkauft."
Dann geben Sie mir wenigstens ein Gestell.

(Ric et Rae)

Liebe im Stadium
Lieber Nebi I

Vernimm, was im Sarganserland
Auf einem Zaun geschrieben stand:

Wenn ich an dich denk
Spring ich über Stühl und Bänk
Drei Meter hoch, drei Meter breit
Ich liebe dich in Ewigkeit.

Dem glaubt man's. Oder öppe nöd? P'
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